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Nr. 156. 
Im achten Kriegsjahr. 


ce Erfüllungspolitit bat ihren Bankerott er⸗ 
Wirth . r iſt das Ende einer Notlüge. Das Kabinett Dr. 
file 75 klar und deutlich verſichert, daß es das franzö⸗ 
N tlic imatum nicht erfüllen will. Die deutſche Mark fiel 
ger 1 775 hundert Punkte; ob Frankreich oder ſein Schuld⸗ 
8 hr darunter zu leiden haben, bleibt eine offene Streit⸗ 
— Feſt ſteht nur, daß der Kursſturz der Reichsmark 
die energiſche Berliner Ablehnung aufgehalten wurde. 
3 Wirtſchaft der Welt wünſcht Klarheit, und das 
5 15 . ſteigt und fällt mit dem Vertrauen auf die 
eh eit des Wirts. Wer fein Land ausrauben läßt zum 
15 er der Landesbewohner und auch zum Schaden der 
Ubiger, iſt ein Lügner und verdient keinen Kredit. 
| n Orient iſt gleichfalls der achtjährige Weltkrieg in 
M . Phaſe getreten. Konſtantin marſchiert nach Kon⸗ 
3 * und will die Verheißung wahr machen, daß noch 
8 kiten fein Griechenkreuz über der zur Moſchee verwan⸗ 
as Hagia Sophia leuchten ſoll. Die Zeiten ſind längſt 
1 1 wo der Mitteleuropäer kein Intereſſe daran hatte, 
ſclagen eit hinten in der Türkei die Völker aufeinander⸗ 
wichen Die alleſamt dem Weſten verſklavten Nationen 
ekt air und Dujepr find doch nur ein Austauſch⸗ 
. bert r die großen Herren, die eine Kolonie gegen die 
Spiels aus tauſchen, als wären Steine die Opfer dieſes 
Mittel und nicht lebendige Menſchen. Den Kuhhandel 
Heger europa— Orient haben wir ſchon oft erlebt. In der 
5855 verlangte England ein Nachgeben Frankreichs am 
ur 3 und gab dafür unſere Heimat franzöſiſcher Will⸗ 
Vora 8. Jetzt hat ſich das Blatt gewendet. Mit dem 
un e der Griechen hat der Brite einen wertvollen 
en in die Hand bekommen, für den er vielleicht die 
85 7 ee in Europa wieder ein⸗ 
ener Land war aut beraten, als es für Pilſudski gegen 
en Er d. h. außenpolitiſch für eine engliſche Orientle⸗ 
beſchmaß volniſchen Politik eintrat. Wieder ſind es die viel⸗ 
K ähten Minderheiten geweſen, die durch ihre Abſtim⸗ 
tie 0 das Steuer des bedrohten Staatsſchiffes herumge⸗ 
8 Wird man ihnen dafür Dank wiſſen? 
28 ee mit keinem Dank, aber wir vertrauen der 
tte 9 eit und wiſſen, daß ſie in den internationalen Ge⸗ 
rn, die ſich ohne unſeren Willen über uns entladen, 
1 zum Austrag kommt. Denn die Weltwande⸗ 
| Pan Weltreformation geht weiter ihren vorgeſchriebe⸗ 
unſer — Der Oberſte Leiter dieſer Entwickelung wird 
reiſpre nwalt ſein, denn er kennt unſeren Glauben; unſer 
Recht chender Richter, denn ſein Name iſt Weisheit und 


De Geim-Mehrheit für A. Moni 


Des Kabinett des ſtaatlichen Gleichgewichts vor dem Seim. 


Sei m alen. 3. Auguſt. Zu der heutigen Sitzung des 
nicht Na die Abgeordneten in großer Zahl, wenn auch 
bind r erall vollzählig erſchienen. Den ganzen Nachmittag 
Yo fanden Kommiſſionsſitzungen ſtatt, die jedoch keine 
Bi 21 gung hatten, da die Fragen, die in dieſen Sitzungen 
* wurden, einer längeren Vorbereitung bedürfen und 
>eim feine Arbeiten bereits morgen beendigen ſoll. 
55 Regierungsprogramm des neuen Minifter. 
1 nten war kurz und bündig. Es war nach der „Gazeta 
* zweifellos taktiſcher, als die Erklärung des 
; liwinski und enthielt ſogar ſchmeichelnde Worte an 
ener Sejm nahm jedoch das edu mit Lächeln 


vräſi 


wan „mittelbar nach der Verleſung des Programms trat 
Volks die Diskuſſion ein. Im Namen des Nationalen 
der im erbandes ergriff das Wort der Abg. Glabinski, 
2 Progr Namen ſeiner Partei auf das entſchiedenſte gegen das 
ö an opponierte. Er ſagte: „Die Regierung des 
des Dee Nowak verdankt ihre Entſtehung der Verletzung 
a und des konſtitutionellen Brauchs durch den 
ft hef. Dieſe betrübende Tatſache kann der Umſtand 
ßeit Jerwiſchen. daß ſich in der Hauptkommiſſion eine Mehr⸗ 
Ei ten hat, die ſich dem autokratiſchen Willen einer 
| Perfon geheugt und gegenüber dem Volke 
ap der Geſchichte die Mitverantwortung dafür 
dir 8 5 genommen hat, daß das Recht und 
Beruf rde des Sejm mit Füßen getreten worden iſt. Die 
Women a dieſer Regierung trägt, wenn ſie auch im Einver⸗ 
& 5 mit dem Sejm erfolgt iſt, trotz alledem autokratiſchen 
Eiche ter und weicht grundſätzlich von der bisher feit- 
ab. > Form entgegen den Beſtimmungen der Verfaſſung 
Herrn arüber hinaus unterſcheidet ſich die Regierung des 
nicht Dr. Nowak in ihrer tatſächlichen Zuſammenſetzung 
den N dem Kabinett des Herrn Arthur Sliwinski, gegen 
0 beſchl⸗ e Mehrheit dieſer Kammer das Mißtrauensvotum 
ofen hat. An der Spitze der Juſtizverwaltung ift ein 
keit 5. geblieben, der wegen ſeiner parteilichen Einſeitig⸗ 
A ekannt iſt. Er kann keinen Anſpruch auf unſer Zus 


be 
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die 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


trauen haben, daß er objektiv und gerecht bei den kommen⸗ 
den Wahlen verfahren wird. Daß auf dieſe ſeine Partei⸗ 
lichkeit ſogar die äußeren Elemente neben einigen ihm ver⸗ 
wandten Behörden rechnen, dafür haben wir einen Beweis 
in den organiſierten Überfällen auf den Sitzungsſaal des 
Nationalen Lagers in Lemberg und Krakau, in der ſchweren 
Mißhandlung der Bürger, die zu unſerem Lager in Krakau 
gehören, in der Mißachtung unſerer Preſſe, ferner darin, 
daß er geſetzwidrig Leute unter Polizeiaufſicht ſtellen ließ, 
die unter dem Verdacht der Majeſtätsbeleidigung ſtanden, 
ſowie in anderen Erſcheinungen, die beweiſen, daß wir uns 
immer mehr von den in jedem konſtitutionellen Staate 
geltenden Grundſätzen der Freiheit, Sicherheit und Gerech— 
tigkeit entfernen. (So ſpricht ausgerechnet ein National⸗ 
demokrat! D. Red.) — Unſere auswärtige Politik 
wurde aus parteipolitiſchen Gründen einem Mann anver⸗ 
traut, der vielleicht dem Vaterlande auf dem Gebiete des 
Unterrichts und der Technik große Dienſte leiſten könnte, 
jedoch auf dem ihm fremden Gebiete auch fernerhin ein 
Werkzeug der Willkür und ein Faktor der Zerrüttung ſein 
wird, die in dieſem wichtigen Zweige unſeres öffentlichen 
Lebens herrſcht. An der Spitze der anderen Miniſterien 
ſtehen nur Beamte, was die Möglichkeit weiterer partei⸗ 
politiſcher Veränderungen und Kombinationen in die Nähe 
rückt. 


Unter dieſen Bedingungen haben wir keine Handhabe 


dafür, daß die programmatiſche Regierungserklärung, nach 
welcher die Wahlen objektiv durchgeführt werden ſollen und 
das Recht geachtet wird, auch aufrichtig Tel. Sowohl prin⸗ 
zipiell als auch aus den oben erwähnten beſonderen Grün⸗ 
den heraus müſſen wir dieſer Regierung das 
Vertrauen abſprechen. . 

Als zweiter Redner ſprach der Abgeordnete der Jüdi⸗ 
ſchen Vereinigung Thon. Er erklärte ſich für bie 
neue Regierung. Eine ähnliche Unterſtützung ſagten 
folgende Klubs zu: Die P. P. S., die Polniſche 
Volkspartei (Witos), die Wyzwoleniegruppe, 
Nationale Arbeiterpartei, der Ver⸗ 
faſſungsklub, die Deutſche Vereinigung, die 
Volksräte und die Linke Polniſche Volks⸗ 
partei. ’ 

Gegen die Regierung traten auf: der Nationale 
Volksverband, die Chriſtliche Demokratie, die 
Chriſtliche Nationale Volkspartei, der Natio⸗ 
nale Volks verband und der Bürgerklub. 

Der Katholiſche Volksklub erklärte, er werde 
ſich der Abſtimmung enthalten. Tatſächlich jedoch ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung die Mitglieder des 
Bürgerklubs und einige Abgeordnete des Nationalen 
Volksverbandes. 

Auf dieſe Weiſe kam der Antrag des Verfaſſungsklubs, 
der kein ausdrückliches Vertrauensvotum enthielt, in dem 
es vielmehr hieß, daß der Sejm die Regierungserklärung 
zur Kenntnis nimmt, mit 193 gegen 139 Stimmen durch. 


der Anlaß zur Kabinettslriſe. 


Krakau, 1. Auguſt. Wie ſchon jetzt bekannt, bewahrt 
man über die Gründe der Kriſe, die vor zwei Monaten 
ausgebrochen iſt, jetzt kein Stillſchweigen mehr, ſeitdem ſie 
nun beendet iſt. über die Sitzung im Belvedere vom 2. Juni 
wird nun erzählt, daß das Staatsoberhaupt auf 
Grund von geheimen Akten über die innere und äußere 
Politik ſchwere Bedenken hatte, die Minifter zu ſich berief 
und ihnen klarlegte, daß die Situation eine Anderung ihres 
bisherigen Kurſes erhalte. Er hat den einzelnen Miniſtern 
in freundſchaftlichſter Weiſe die Feßler, die in den einzelnen 
Miniſterien vorkamen, auseinandergeſetzt. Dem Miniſter 
des Außeren, Skirmunt, bat er vorgehalten, daß er in 
ſeiner äußeren Politik eine viel zu pazifiſtiſche 
Stellung einnehme, was er beſonders in Genua getan 
hat und was dort zu einer Trübung der Verhältniſſe zu 

rankreich geführt hat, ohne daß dafür eine Beſſerung der 

erhältniſſe zu jenen anderen Staaten eingetreten wäxe, 
die einen Erſatz für Fran' reich hätten bilden können. Er 
hat von Skirmunt ein nerg ſches Auftreten ver⸗ 
langt. Dem Finanzminiſter Michalski hat das Staats⸗ 
oberhaupt vorgeworfen, daß gar kein Plan für die Re⸗ 
organiſation des Steuerweſens beſtehe und daß 
ein ſolcher Plan im umfaſſenditen Umfange gemacht werden 
müßte. Dem Miniſter des Innern wuerden verſchiedene 
Raubzüge und das Banditenweſen vorgeworfen 
und ein energiſches Eingreifen verlangt. Den Poſtminiſter 
Steslowiez hat das Staatsoberhaupt auf die vollſtändige 
Unvollkommenheit des Poſtweſens aufmerkſam gemacht. 
Das Staatsoberhaupt hat alle dieſe Vorhaltungen in ruhi⸗ 
gem Ton vorgenommen, und die Miniſter haben ſich ent⸗ 
fernt, ohne daß es zu einer Auseinanderſetzung gekommen 
wäre und waren feſt entſchloſſen, die beanſtandeten Miß⸗ 
ſtände zu prüfen. Steslowiecz aber hat unter den Mi⸗ 
niſtern ſolange agitiert, bis ſie erklärten, daß ſie die Kritik 
des Staatsoberhauptes als Beleidigung auffaßten und 


gegen alle Erwartung des Staatsoberhauptes die Demiſſion 


einreichten. 

Das Intereſſante an dieſer Angelegenheit iſt nun, daß 
derjenige Miniſter, der nach der vorſtehenden Schilderung, 
die aus authentiſcher Quelle ſtammt, den größten Anteil 
an dem Zuſammenbruch des Kabinetts Ponikowski hatte, 
auch in dem neuen Kabinett wieder in ſeiner alten Stellung 
figuriert. 5 N 
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Klubs der Linken. 


Mächte doch ſchließlich 


gen internationaler Natur die Vornahme der Wahlen in 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels-Rundſchau 


Gegen die Herbſtwahlen. 


Am 28. Juli beſchloß der Seim, die Wahltermine 
für den kommenden Sejm und den Senat, die urſprünglich 
für Oktober vorgeſehen waren, auf den 1. und 2. Sonn⸗ 
tag des November zu verlegen, und zwar auf Wunſch 
des Miniſters des Innern, der diefe Verlegung aus tech⸗ 
niſchen Gründen für notwendig hielt. Man einigte ſich 
gleichzeitig dahin, daß der Seim nach einigen Sitzungen in 
dieſer Woche in die Ferien gehen und im September zu 
einer kurzen Seſſion zuſammenberufen werden ſolle, um 
die dringendſten Angelegenheiten zu erledigen und ſich dann 
endgültig aufzulöſen. 

Für den Termin der Neuwahlen ſtimmten auch die 
Es ſchien, daß die Sache nun endgültig 
erledigt ſei. Es iſt jedoch noch keine Woche von der An⸗ 
nahme dieſes Beſchluſſes vergangen und ſchon wieder find 
in Sejmkreiſen Gerüchte im Umlauf, daß die Parteien, die 
noch vor zwei Tagen in den einleitenden Beſprechungen 
ihrer Führer mit dem neuen Miniſterpräſidenten die N 
wendigkeit unterſtrichen, die feſtgeſetzten Wahltermine ein⸗ 
zuhalten, im geheimen dahin arbeiten, daß die neue Regie⸗ 
rung dieſe Termine ihrerſeits als unannehmbar bezeichnen 
ſolle. Sie verbergen ſich angeblich hinter dem Rücken der 
Regierung, da ſie ſich nach Anſicht der „Rzeczpospolita 
fürchten, offen für die Verlängeruna der Lebens⸗ 
dauer des jetzigen Seim einzutreten. 

Die „Rzeczpospolita“ verſichert gleichzeitig, daß die 
neue Regierung ſich nicht dazu hergeben werde, die Beſchlüſſe 
des Seim zu mißachten. Die Wahlen mürden ſomit na 
dem Beſchluß vom 28. Juli im Herb ſt ftattfinden, 


Sejmwahlen auch in Oſtgalizien 


And Wilna? 


Der in Lemberg erſcheinenden „Chwila“ wird unterm 
25. Juli aus London berichtee: 5 

Im engliſchen Unter hauſe richtete der Abge⸗ 
ordnete Mosky an den Miniſterpräſidenten die Anfrage, ob 
die polniſche Regierung die Abſicht hätte, die Sejm⸗ 
wahlen auch in Oſtgalizien durchzuführen. 

Unterſtaatsſekretär Harmsworth erwiderte darauf, 
daß der polniſche Seim am 20. Februar l. J. den Beſchluß 
gefaßt hätte, die Wahlen ſpäteſtens am 1. Oktober 1922 
durchzuführen. Die engliſche Regierung er⸗ 
warte eine Erklärung der polniſchen Regie⸗ 
rung bezüglich der Wahlen in Oſtgalizien. 
Zurzeit — fo ſagte der Staatsſekretär — kann ich mich noch 
nicht dazu äußern, ob eine Intervention bei der polniſchen 
Regierung vonnöten wäre. IN 

Abg. Mosky: „Hat die polniſche Regierung erklärt, daß 
fie von der Durchführung der Wahlen in Oſtgalizten Ab⸗ 
ſtand nimmt? Würde nicht andernfalls die Durch⸗ 
führung der Wahlen in Oſtgalizien eine Ver⸗ 
letzung des Art. 91 des Friedensver trages von 
Saint Germain bedeuten, auf Grund deſſen die alliierten 
befugt ſind, über die Rechte Oſt⸗ 
galizens zu entſcheiden? Wäre nicht die Ausichreibung der 
Wahlen in dieſem Lande ſeitens Polens ein Akt eigen⸗ 
mächtigen Handelns? 

Harmswort: In dieſer Angelegenheit 
wir von der polniſchen Regierung 
klärung. . 

Wie wir ſehen — jo ſchreibt hierzu „Nasa Kurjer” — 
könnte uns die Vornahme der Wahlen in Oſtgalizien in 
einen internationalen Konflikt verwickeln. Auch 
unſere Eigentumsrechte hinſichtlich des Wilnaer Ge⸗ 
biets ſtellen ſich in internationaler Beziehung nicht ganz 
geklärt dar. Auf der letzten Sitzung des Botſchafterrates iſt 
polniſchen Zeitungsmeldungen zufolge grundſätzlich be⸗ 
ſchloſſen worden, Litauen de jure anzuerkennen und ein 
Sonderausſchuß beſchäftigte ſich mit der Ausarbeitung eines 
politiſchen Statuts für Memel. Es unterliegt nicht dem ge⸗ 
ringſten Zweifel, daß das Kownoer Litauen in ſeinen 
heutigen Grenzen keine Lebens fähigkeit beſitzt, und 
wenn der Botſchafterrat gewillt iſt, es trotzdem als einen 
unabhängigen Staat anzuerkennen, ſo muß er damit offen⸗ 
bar irgendwelche ernſteren Abſichten verfolgen. 

Auf die Möglichkeit, daß die Wilnaer Frage auf die 
Tagesordnung geſetzt werden kann, weiſt auch die unaufge⸗ 
klärte Unluſt der Kownoer Regierung hin, ihre Beziehun⸗ 
gen Polen gegenüber zu regeln. Man kann dies unmöglich 
nur auf das Konto der ſprichwörtlichen „litauiſchen Hals⸗ 
ſtarrigkeit“ ſetzen. Hieraus folgt, daß gegen die Einführung 
der Sejmwahlen in Oſtgalizien, wie auch im Wilnger Gebiet 
gewichtige Gründe vorliegen. Demnach drängt ſich ſogleich 
die Frage auf, ob man die Wahlen, weil fie in dieſen zwei 
Bezirken unmöglich ſind, ganz vertagen oder aber dieſe 
beiden Provinzen nur vorübergehend davon ausſchließen 
ſoll. Die Sejmabgeordneten ſind in dieſer Frage verſchie⸗ 


erwarten 
eine Auf⸗ 


dener Meinung. Wir glauben indes, daß man in diefer 
„Angelegenheit der Regierung nicht allein die Entſcheidung | 


überlaſſen ſollte. Die Regierung kennt die internationale 
Lage und fie, könnte höchſtens beitimmen, ob die Sejm⸗ 
wablen auch auf die beiden erwähnten Provinzen ausge⸗ 
dehnt werden ſollten oder nicht. Die Wahlen etwa im 
ganzen Lande zu vertagen, dafür iſt die Regierung nicht 
e di 545 ; 

Es wäre daher jehr zu wünſchen, daß der Sejm in den 
nächſten Sitzungen wenigſtens grundſätzlich entſcheiden K 
möchte, ob für den Fall, daß die Regierung aus Erwägun⸗ 


Oſtgalizien und im Wilnaer Gebiet für unmöglich halten 
ſollte, dies die Wahlen im übrigen Lande nicht behinbern N 


müßte. Dieſe Frage iſt noch mit einer anderen, nicht minder 
bedeutſamen Angelegenheit eng verknüpft. Geben wir uns 
keiner Täuſchung hin, daß die Angelegenheit dieſer beiden 
Gebietsteile auf internationalem Wege in kurzer Zeit ent⸗ 
ſchieden werden würde, um fo mehr, da fie mit der ruſſiſchen 
Frage verknüpft iſt, in der die Entente ein Proviſorium 
zu ſehen wünſcht. Ein Verzicht auf die allgemeinen Wahlen 
wegen dieſer Hinderniſſe würde ein Weiterbeſtehen 
des gegenwärtigen Sejms mit ſich bringen. 

„Inzwiſchen weiſt der Sejm, abgeſehen von anderen Un⸗ 
zulänglichkeiten, den Hauptmangel auf, daß er über keine 
beſtändige Mehrheit verfügt, was ohne Unterlaß immer 
länger währende, immer ſchärfere und für das Land immer 
beörohlichere Kriſen hervorruft. 

Nachdem nunmehr die zweimonatige Kriſe die Linke mit 
dem Zentrum in einen Block vereinigt und die Deut⸗ 
ſchen und Inden ihre bis zur Selbſtaufopferung gehende 
Loyalftät gegenüber dem Fortſchritt und der Demokratie 
hewieſen haben, iſt die Zeit gekommen, wo die Linke ihre 
Vorurteile und ihre Läſſiokeit abſtreifen und auf die Durch⸗ 
führung des Seimbeſchluſſes über die Vornahme von Er⸗ 
gänzungswahlen in den Randgebieten hin⸗ 
7 ſollte, falls keine allgemeine Wahlen zuſtande 
amen. 

Es muß ſchließlich noch bemerkt werden, daß eine Ver⸗ 
einigung der Fremdoͤſtämmigen mit dem polniſchen Staats⸗ 
weſen die polniſchen Chancen in Oſtgalizien und in Wilna 
heben würde, da jene Minderheiten, von denen das poli⸗ 
liſche Schickſal dieſer beiden Gebiete abhängt, ſich von der 
Anerkennung ihrer völkiſchen Beſtrebungen innerhalb der 
Grenzen Polens überzeugen laſſen würden, wenn ſie erſt 
2m Vorgeſchmack von einer wahren (?) Demokratie bes 
ämen. 


Für den Frieden der ganzen 
Welt! 


Appell an die Kirche. 


Bei einem Frühſtück, an dem 400 Geiſtliche und Laien 
teilnahmen, hielt Lloyd George eine Rede, in der er ſagte, 
die Völker müßten ſich zuſammentun, um einen neuen Krieg 
unmöglich zu machen. Auch der Friede berge Ge⸗ 
fahren. Einige lägen offen zutage, andere lauerten im 
Verborgenen. Wachet! ſagte Lloyd George, wachet! Es 
breitet ſich das Gefühl aus, daß früher oder 
ſpäter ein neuer Konflikt kommen muß. Na⸗ 

tionen, die, ich will nicht ſagen, früher nicht beſtanden, aber: 
Nationen, die verſunken und begraben 
waren, ſtellen neue Anſprüche auf. Es gibt bei 
ihnen nationale Erbitterung, nationale Befürchtungen, 
Argwohn, Abneigungen, künſtlich gehegte, übertriebene An⸗ 
Aber das iſt noch nicht alles. Beobachtet, was 
Noch fürchterlichere Maſchinen, als ſelbſt der 
letzte Krieg ſie geſehen hat, werden gebaut. Dieſe ſollen 
nicht dem Frieden dienen; fie find beſtimmt, Bürger anzu⸗ 
greifen, unbewaffnete und unbewehrte Einwohner. Sie 
ſollen hilfloſe Frauen und Kinder töten, vergiften, ver⸗ 
ſtümmeln und verbrennen. Wenn die Kirche Chriſti in 
ganz Europa und Amerika dulden würde, daß ſich der⸗ 
artiges ereignet, würde ſie beſſer ihre Tore ſchließen. Der 
nächſte Krieg wird, falls es fo weit kommen follte, gegen 
die Zivifiiation ſelbſt geführt werden. Großbritannien hat 
ſeine Rüſtungen zu Lande, zur See und in der Luft noch 
unter die vor dem Kriege unterhaltene Stärke herabgeſetzt. 
Wenn jede Nation auf der Erde dasſelbe tun würde, ſo 
würde es keine Gefahr für den Frieden geben. 
Ich war — ſo ſagte Lloyd George weiter — in Paris 


der erſte, der im Rate der Zehn vorſchlug, daß der Völker⸗ 


bund einen weſentlichen Tell des Verſailler Vertrages 
bilden ſoll. Der Völkerbund iſt ein weſentlicher Teil der 
Maſchinerie der Ziviliſation. Der Buchſtabe tötet, 
aber der Geiſt lebt. Der Buchſtabe der Völkerbund⸗ 
ſatzung iſt wunderbar. Aber wenn man dem Buchſtaben 
traut, wird das Töten wieder beginnen. Wenn der Wahn⸗ 
finn einmal ausgebrochen iſt, iſt es zu ſpät. Das 
Schlimmſte, was es gibt, iſt die Furcht. Es gibt 
manche Nation, die nichts davon glauben will, was die 
andere ſagt. Sie fragt: Was hat der andere vor? Er will 
uns täuſchen. Wenn erſt einmal ein Zündholz in die über⸗ 
all herumliegenden Exploſivſtoffe fällt, dann wird es keinen 
Zweck haben, die Völkerbundsſatzung zu ſchwingen. Darum 
muß ein neuer Geiſt pulſieren, und das Exploſivmaterial 
muß hinter Schloß und Riegel gebracht werden, ebenſo wie 
beſondere Leute, die Zündhölzer hineinwerfen. Es wächſt 
eine neue Generation heran, die die Schrecken des 
Krieges nicht durchgemacht hat und der vom Ruhm des 
Krieges erzählt wird. Dieſe Generation wird die 
Entſcheidung haben. Man muß ihr gegenüber den 
Krieg ſeines Glanzes entkleiden und auf ſeine Abſcheulich⸗ 
keiten hinweiſen. Man muß der neuen Generation er⸗ 
zählen, was auf den Krieg folgt und was zu leicht ver⸗ 
geſſen wird. 


Der Korridorverkehr. 


Für das am 21. April d. J. in Paris zwiſchen Danzig, 
Deutſchland und Polen abgeſchloſſene Abkommen über den 
freien Durchgangsverkehr zwiſchen Oſtpreußen 
und dem übrigen Deutſchland, das kürzlich ratifiziert wurde, 
iſt nach 8 11 zur Schlichtung aller aus der Auslegung und 
Erfüllung dieſes Abkommens ſich ergebenden Schwierig⸗ 
keiten ein Schiedsgericht zuſtändig, das aus einem Danziger, 
einem Deutſchen und einem Polen ſowie einem Vorſitzenden 
beſteht, der von den drei Staaten gewählt wird. Der Vor⸗ 
ſitzende muß einem Lande angehören, das während des 
Krieges neutral geblieben iſt. Zum Danziger Richter 
iſt der Oberregierungsrat Dr. Draeger und zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter Regierungsrat Ottowg ernannt worden. Polen 
hat den Abteilungschef im Eiſenbahnminiſterium Franz 
Moskwa zum Mitglied des Schiedsgerichts beſtellt. 

Nach dem „Kurier Poranny“ hat das interminiſterielle 
Komitee für Eiſenbahnverkehr folgende Ordnung der 
Warentransporte ſeſtgeſetzt: 1. Militärtransporte, 2. Trans⸗ 
vorte für Poſt⸗ und Eiſenbahnanlagen, 3. Bergwerksmate⸗ 
rialien, 4. antiepidemiſche Mittel, 5. Lebensmittel und Kunſt⸗ 
Dünger, 6. für den Waſſertransport über Danzig beſtimmte 
Waren, 7. Induſtrietransporte (Rohſtoffe und auch Fertig⸗ 
fabrikate), 8. Brennholz und Torf, für einen anderen 
Exportweg als Danzig beſtimmte Waren. 10, Baumate⸗ 
rialien, 11. Heu. Stroh, Viehfutter und Ackerbauprodukte, 
Rohholz zur Bearbeitung, 12. alle anderen Arten von 
Waren. Die Stationsämter ſind verpflichtet, dieſe Ordnung 
einzuhalten. 


Republik Polen. 


Eine nene Partei im Sejm. 


Warſchau, 3. Auguſt. Die Abgeordneten der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei Jakob Nurek, Joſef Sagurski, Alofzy 
Swniarski und Tadäusz Weber haben mit den Abgeord⸗ 
neten M. Wichlinski und Jgnazy Saleski eine neue Partei 
unter der Bezeichnung Nationale Partei der Ara 
beit gegründet. In dem von dieſer neuen Partei erlaſſe⸗ 
nen Aufruf heißt es unter anderem: Unſer Arbeiter lebt 
unter ganz anderen Bedingungen wie die Arbeiter in 
anderen Ländern, deren Exiſtenz ſchon mehr gefeſtigt iſt. 


Daher kann unſer Arbeiter unter keinen Umſtänden auf 
eine andere Art und Weiſe eine Beſſerung ſeiner Lage Ele 
reichen, wie durch die nationale Sicherung unſerer Unab⸗ 
hängigkeit. Um dieſes Ziel zu erreichen, darf ſich der Ar⸗ 
beiter gegenüber der eigenen Geſellſchaft nicht der Gewalt 
des Terrors, perſönlicher überfälle uſw. bedienen, wie ſie 
von den umſtürzleriſchen Organiſationen angewendet wer⸗ 
den. Er muß vielmehr ſeinen Patriotismus unter Berück⸗ 
ſichtigung der Lage der anderen Geſellſchaftsſchichten im 
Lande und des nationalen und ſtaatlichen Intereſſes be⸗ 
zeigen. Daher können wir uns nicht dem Kommando inter⸗ 
nationaler und feindlicher Elemente fügen. und zwar nicht 
fo aus Raſſerückſichten. nicht aus perſönlichen oder Partei⸗ 
intereſſen, ſondern vielmehr im elementaren Intereſſe der 
Verbindung der Schichten der Arbeiterbevölkerung und der 
Intelligenz zu einer großen Formation des neuen Fort⸗ 
ſchrittlichen für alle Bürger der Rechten und des nationalen 
polniſchen Staates. 


Abermals ein Strafantrag gegen den „Rozwöj“. 


Unſer deutſcher Sejmabgeordneter, Herr Joſef Spicker⸗ 
mann, hat gegen den Schriftleiter der Lodzer polniſchen 
Zeitung „Rozwöj“, Seweryn Bankowski, bei der Straf⸗ 
abteilung des Lodzer Bezirksgerichts Anklage erhoben. In 
der Klageſchrift heißt es wörtlich: 

„Wegen Beſchimpfung und Verleumdung 
der deutſchen Minderheit, deſſen rechtlicher Ver⸗ 
treter am Orte ich bin, erſuche ich das hohe Gericht, den 


Redakteur der Lodzer Zeitung „Rozwöj“ Seweryn Ban⸗ 


kowski, zur Verantwortung zu ziehen und ihn zu beſtrafen. 
Seweryn Bankowskkl. wohnhaft in Lodz, Aleie Koseinszki 
Nr. 41, bet in Nr. 204 feiner Zeitung vom 28. Juli d. J. 
einen Aufſatz unter dem Titel „Tchörze“ (Feiglinge) ver⸗ 
öffentlicht, in dem unter anderem die verleumderiſche Be⸗ 
hauptung gegen mich und meine übrigen Mitbürger deutſcher 
Nationalität erhoben wird, daß der ſich aus uns zuſammen⸗ 
ſetzende Teil der Geſellſchaft unſeres Vaterlandes der „noto⸗ 
riſche Feind Polens und ſeiner Staatlichkeit“ iſt. 

Das „Corpus delieti“ lege ich bei und bitte um ſchleu⸗ 
nige Einleitung des Verfahrens.“ N 


Verhaftung bolſchewiſtiſcher Agenten. 


Warſchau. 3. Auauſt. In den Vormittagsſtunden wurde 
der hieſige Oſtbahnhof durch die Polizei umſtellt. Bei der 
Ankunft eines Auslandszuges wurden nach eingehender 
Reviſion einige elegant gekleidete Leute verhaftet, die, wie 
es ſich herausſtellte, bolſchewiſtiſche Agitatoren 
waren. Sie kamen nach Polen, um hier die Idee des Kom⸗ 
munismus zu verbreiten. 

* 


Nach einer Meldung aus Danzig iſt in der ſogenannten 
freien Zone des Danziger Hafens ein polniider 
Dampfer mit einer Ladung von 8 Tonnen Flachsſamen 
geſunken. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

In Cedkowo bei Lemberg hatte ſich dieſer Tage der 
Statſonsvorſteher von Bialoboznieca wegen Vergehens 
im Amte vor Gericht zu verantworten. Die Anklage 
warf ihm vor, daß er mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen, 
die er ſich angeeignet hatte, einen ſchwungvollen Handel 
trieb. Das Urteil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus. 

In Lodz hat die Preisprüfungskommiſſion 
feſtgeſtellt, daß die täglichen Unterhaltungskoſten für eine 
aus vier Köpfen beſtehende Familie im Juli 1868 Mark be⸗ 
trugen, das ſind 332 Mark mehr als im Juni. 

Eine Bürgergruppe der Stadt Czeuſtochau hat an die 
Stadtverordnetenverſammlung einen Antrag gerichtet, die 
Joſef⸗Piklſudski⸗Straße umzutaufen, und zwar 
ſoll ſie den Namen Wojciech Korfanty erhalten. 


Deutſches Neich. 


Neue Gewaltmaßnahmen. 


Der „Petit Pariſien“ gibt über den Reparations⸗ 


plan Poincarés, über den ſich der Miniſterpräſident 
bis heute ausgeſchwiegen hat, eine Überſicht, die, ei das 
Blatt ſagt, trotz der geſtrigen Note Englands ſehr 
wahrſcheinlich als Grundlage der Vorſchläge an⸗ 
zuſehen iſt, die Poincaré bei den Londoner Beſprechungen 
vorbringen wird. Dieſer Plan wird darin beſtehen, die 
deutſche Schuld definitiv feſtzuſetzen, d. h 
herabzuſetzen, unter der Bedingung einer eingehen⸗ 
den Finanzkontrolle. Frankreich werde ſich bereit erklären, 
von Deutſchland nur die zur Wiederherſtellung 
ſeiner Kriegsſchäden nötige Summe zu ver⸗ 
langen und auf die zwölf Milliarden Goldfran⸗ 
ken zu verzichten, die es zu fordern hat, unter der 
Bedingung, daß England und Amerika gegenüber Frank⸗ 
reich auf die Rückzahlung der Kriegsſchulden verzichten, 
d. 5. Frankreich würde ſich einverſtanden erklären, 
deutſche Schuld auf eine Totalſumme von 50 Milli⸗ 
arden herabzuſetzen, die ausſchließlich und in ihrer 
Geſamtheit für die Wiederherſtellung der Kriegs⸗ 

äden verwandt werden ſollte. Dieſe fünfzig Milli⸗ 
arden machen die Summe aus, die nach dem Zahlungsetat 
von London den ſofort zu erhebenden Teil mit Hilfe der 
Pen B darſtellt. Frankreich würde alſo auf 
die zweite Hälfte der deutſchen Schuld ver⸗ 
zichten, die durch die Obligationen der Serie O aufgeftellt 
wird und deren Verwirklichung von vornherein auf ein 
unbeſtimmtes Datum vertagt worden iſt. Frank⸗ 
reich verzichtet aber auch auf dieſe zweite Hälfte nicht be⸗ 
dingungslos, ſondern nur in dem Maße, als 
Deutſchland die Zahlung der 50 Milliarden 
ausführt und die Alliterten ihre Forderungen an Frank⸗ 
reich ſtreichen. Als Vorbedingung erklärt der „Petit 
Pariſten“, daß eine Reihe von Finanzmaß nahmen 
von Frankreich gefordert wird, nämlich 

1. Stabilifierung der Mark. 

2. Einſchränkung des Notenumlaufes mit Hilfe einer 
Garantie, die die Großinduſtriellen direkt an das Garan⸗ 
tiekomitee aushändigen müßten. 

3. Eine Kontrolle der Zölle. } 

Frankreich würde verlangen. daß die Zollerträg⸗ 
niſſe direkt und ſofort an das Garantiekomitee ab⸗ 
geführt werden und daß ein Teil der ausländiſchen Deviſen, 
die durch die deutſche Ausfuhr eingebracht würden, zur Ver⸗ 
fügung ſtehen muß als Reparation oder als Garantie oder 
für eine internationale Anleihe. Ferner müſſe 
Deutſchland, wenn man ihm eine Stundung gewährte, z. B. 
25 Prozent ſeines Induſtriekapftals als Ga⸗ 
rantie hinterlegen, die dann gleichfalls als Garantie 
für die Reparationsanleihe und die Stabtlifierung der Mark 
anzuſehen wäre. An dem Tage, an dem die deutſche Außen⸗ 
anleihe zuſtandegekommen tft. würden die Alliierten auch 
dieſe Garantien, die bis dahin von den zahlungsfähigen 
deutſchen Kreiſen geſtellt wurden, freigeben. 


Entweder Vernichtungswille — oder ein Fehler. 


; Angeſichts der neuen Drohungen gegen Deutſchland 
fragt die Wiener „Neue Freie Preſſe“: N 


Was wollen die 
Franzoſen? Es gibt nur zwei Möglichkeiten, entweder 
man erdroſſelt und vernichtet Deutſchland, dann 
ſtehen wir vor der europäiſchen Kataſtrophe. Für 


dieſen Weg ſind die Drohungen und Sanktionen ſichere und 


richtige Mittel; aber Geld wird auf dieſe Weiſe ebenſo ſicher 
nicht zu erlangen ſein. Will man jedoch Geld, dann muß 
Deultſchland geſchont werden und dann iſt das neueſte 
franzöſiſche Ultimatum ein verhängnisvoller Fehler. Schon 
ſieht man die Wirkung der Poincars⸗Note, den neuen Kurs⸗ 


Griechen über die Grenze zurück. 


die 


rückgang der Mark, was gleichzeitig ein ſchwerer Schlag 
für Frankreich iſt, das ſeine Hoffnungen auf die deutſchen 
Reparationen immer mehr dabinſchwinden ſieht. 


Nach einer Privatmeldung des „Matin“ hat das amenn⸗ 


kaniſche Kriegsminiſterium im Organ der amerikaniſchen 
Rheinlandtruppen bei Koblenz die Verfügung veröffentlicht, 
daß bei der amerikaniſchen Beſatzungsarmee 
Heiraten von jetzt ab verboten ſind, um einem Miß⸗ 
brauch der Beſtimmung vorzubeugen, . 
heirateten amerikaniſchen Soldaten in ihre Heimat zurück⸗ 
kehren dürfen. . 


Aus anderen Ländern. 
Der Orientkonflikt. 
In Konſtantinopel wird eine wichtige Erklärung Des 


kannt, die der engliſche General Harrington als Chef den 


alliierten Truppen in Kouſtantinopel auf den Proteſt d 

türkiſchen Großveſirs gegen die griechiſchen Trup⸗ 
pen konzentrationen in Thrazien abgegeben N 
Der General ſagte, die Türken ſollten die in den letzten 
Monaten in Konjtantinopel 


der Kemaliſten zur Beſetzung Konſtantinopels nie 


vergeſſen, und gab zu verſtehen, daß auch dem griechiſchen ö 


Heere die Freiheit der Aktion gegenüber Kon? 


ſtantinopel gelaſſen werden müßte. 


gehoben und Konſtantinopel als gewöhnliche Stadt zum 
Kriegsſchauplatz zwiſchen Türken und Griechen erklärt wer 


den dürfe. Alſo wäre es zur Beſetzung durch die Griechen A 


freigegeben, 


Die Nachricht macht in Griechenland großen Eindruck. 


Der Miniſter des Innern, Stratos, erklärte, Griechenland 


könne nicht länger tatenlos bleiben. Es müſſe neue 


diplomatiſche Energie entwickeln. Das Recht und die Kraft 


ſeien mit Griechenland. Die Stärke der engliſchen Truppen 


in Konſtantinopel beträgt etwa fünftauſend Mann, die der 


Franzoſen ſechstauſend, die der Italiener zweitauſend. Die 


engliſche Flotte vor Konſtantinopel wird ſtündlich no 
verſtärkt. 


Meldungen aus Konſtantinopel beſagen, daß trotz 


ſehr groß iſt. 
verſuchte, auf das aſiatiſche Ufer hinüberzugelangen, 
ſo daß die interalliierte Polizei die Verbindung zwiſchen den 
beiden Küſten unterſagen mußte. Nachrichten aus Tſchadal⸗ 


tſcha zufolge kommt es täglich zu Scharmützeln zwiſchen 
der türkiſchen Gendarmerie und griechiſchen 


Vorpoſten. In der Gegend von Kurfalue wird e 
Grenzzwiſchenfall gemeldet. 
Kavallerie Überſchritt die Grenzlinie und geriet mit türki⸗ 
ſcher Gendarmerie in ein Feuergefecht. 


laſſung dreier Toten und eines Verwundeten zogen ſich 


griechiſche Kavallerie- und Infanteriepatrouillen in 
neutrale Zone, wo fie ſich in einem Bauerngut, fünf⸗ 
hundert Meter von der Grenze entfernt, feſtſetzten. 
Die Zuſammenziehung der griechiſchen Truppen N 
Oſt⸗Törazien dauert an. Es werden militäriſche Vor⸗ 
bereitungen zu Lande und zu Waſſer getroffen, um jedem 
Vordringen der Griechen über die Grenzlinie Widerſtand zu 
leiſten. Die Pforte wird morgen den alliierten Kom 


miſſaren eine Proteſtnote gegen die Proklamierung der 


Autonomie von Smyrna übergeben. 
Die Vergewaltigung der magyariſchen Minoritäten 


Unruhen in Syrien. 1 

Das Bureau der Syriſchen Freiheitspartei in Mair! 

empfing die Meldung, daß in Syrien Unruhen aus brachen, 
als die Nachricht einlief, die Völkerbundliga habe das n 4 


zöſiſche andat über Syrien anerkannt. 


Damaskus mußten Maſſendemonſtrationen von 


Franzoſen mit Waffengewalt unterdrückt werden. Ein Au 
ſtand in Yeiroud, öſtlich von Damaskus, koſtete der fransd? 
ſiſchen Beſatzung 50 Tote. Drufen ariffen die von franzb⸗ 
ſiſcher Kavallerie beſetzte Ortſchaft Soeida an. Die Fran⸗ 


wonach die ver⸗ 


hat. 


entdeckte Verſchwörung 


Das wird hier ſo 
ausgelegt, daß jetzt die Neutralſtät von Konſtantinopel auf“ 1 


des 
energiſchen Eingreifens der Alliterten die Aufregung 
Die Bevölkerung der europäiſchen Küſte 


Eine Abteilung griechiſcher 
Unter Juri 2 
Weiter drangen zwei h 


Dr 


da 
der 


— 


zoſen verloren dort 17 Tote, 2 Tanks und ein Flug⸗ je 


zeug. 
* 


Der Mariſer Botschafter Braſiliens, d Cunha, der 


eine Zeitlang Vorſitzender des Völkerbundrates war und au 
verſchiedenen für Deutſchland ungünſtig ausgefallenen Ent⸗ 


ſcheidungen des Völkerbundrates führenden Anteil hatte, 
hat bei der braſilianiſchen Regierung um Enthebung 


von feinem Poſten gebeten. Da Cunha wurde, wi 
erinnerlich, vor einigen Monaten von einem ſchweren 
Schlaganfall getroffen, von dem er ſich anſcheinend nicht 
wieder erholt hat. 


Fillen der „Nulſcen Nundſcha“. 


Arnoldsdorf [Jarantowice): Lehrer Mann. 


* 
Ri: 


Crone a. Br, (Koronomwo): Paul Seifert, Viktoria⸗Drogerie 


Culmſee (Cheimza): Bote für das Culmerland. 
Gollub (Golub): Kaufmann Strübig. 


Graudens (Gruögiada): H. Borchert Nachf, Getreidem 28 6. 


1 Arnold Kriedte, Pohlmannſtraße 3. 
* Joh. Pannes, Lindenſtraße. 
1 Richard Strunk, Marienwerder Straße. 


Gr. Reichenau (Wielkie Ruchnowol, Kr. Briefen: G. Bulal. 
Hohenkirch (Kſiazki), Kr. Brieſen: Kaufmann R. Heimann. 


Leſſen [Laſin): Willy Schwartz. 
Neuenburg [Nowe]: Otto Sapieha, Kloſterſtraße. 


Schönſee (Kowalewo), Kr. Briefen: Bäckermeister Blenkle. 


Schulitz (Sole): S. Maslowski. 

Schwetz (Swiecie): Max Witt, Gr. Markt (Rynek) 9. 
Soldan (Dzialdowo): E. Schmaglowski, Dwor een 
Strasburg (Brodnica]: A. Fuhrich. — 
Thorn [Toru): Juſtus Wallis. 


Abonnements und Anzeigen für die „Deutſche Mu; 94% 
nehmen die Filialen zu Originalpreiſen entgegen. 


4 Das Wohnungsgeſetz. 


Geſetz vom 4 P f 

N „April 1922 betreffend Verpflichtung der Ge⸗ 
Geinzeverwaltungen der Stadigemeinden zur Lieferung 
von Wohnräumen. 


(Dziennik Uſtaw Nr. 33 vom 10. Mai 1022. S. 470) 


Fü 2. Art. 1. 1 
fühtpen den Fall, daß ſich ein Mangel an Wohnräumen 
Gemen Macht, find die Gemeindevorſtände der ſtädtiſchen 
2 verpflichtet, Wohnräume zu beſchaffen für: 
ede bei der polniſchen Regierung akkreditierten Ver⸗ 
1 Zion der Regierungen fremder Staaten ſowie der 
2 Abels und Militärmiſſionen dieſer Staaten; 
( dibgeordnete zu den geſetzgebenden Körperſchaften an 
9 Far Beratungsort dieſer Körperſchaften; F 
Funktionäre des ſtaatlichen Zivildienſtes, Richter, 
Elrokuratoren, Profeſſoren und Lehrer der ſtaatlichen 
0 ſfebnlen ſowie der öffentlichen Volksſchulen, ſoweit 
Ye zum Dienſt nicht im Wege der Vereinbarung, ſon⸗ 
Be: 7 en durch Berufung (Ernennung) in Öffentliche 
biuaanter berufen find, welche ihren ſtändigen Sitz in der 
N etteffenden Gemeinde haben; 
ar Nase und mit dieſen im gleichen Range ſtehende 
ih litärperſonen, welche in der betreffenden Gemeinde 
3. Pre, ſtändige Dienſtzuteilung haben; 
Hherſonen und Organifationen, welche im Sinne der 
N eſtimmungen der Art. 7 und 15 dieſes Gefetzes aus 
den Wohnungen beransnejebt ind, 


u rt. 2. 
950 „äbtifchen Gemeindeverwaltungen find verpflichtet, 
keiwilzan Art.]! vorgejehenen Zweck por allem eigene oder 

ohnunde non Privatperſonen angebotene entſprechende 
l Fiſtzen gen und Räume zu ſtellen. Sofern ſie ſolche nicht 
Almen find fie berechtigt, entiprehend den folgenden Be⸗ 
nahmen gen Wohnungen bzw. Wohnungsteile zu beſchlag⸗ 
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5 1 Das 2 Art. 8. - 

die Bere Recht der ftädtiichen Gemeindeverwaltungen auf 
ö Art tung und Beſchlagnahme von Wohnungen zu den 
Münme: 1 angegebenen Zwecken betrifft Wohnungen und 


En! die nicht bewohnt find, 
. wel ungenügend benutzt find, 
a ſtiuche durch zur Unterhaltung oder zum Spiel be⸗ 
4, . 1 Unternehmungen beſetzt ſind, 
. durch Perſonen geräumt find, die durch Vers 
entfernt a. Regierungsbehörden aus der Gemeinde 
Ri ine innegehabt werden durch Perſonen, die ohne 
0 rechtfertigten Grund (Art. 6 Punkt 5) mehr als eine 
babenung im Gebiete des polniſchen Staates inne 


. f 
ER i der offenſichtlichen Abſicht der Umgebung 
A fie Geſetzes ae aftervermietet oder in 
* tiver Weiſe abgetreten ſind. 0 
DER Art. 4, 
demo, Wohnungen und andere Wohnräume, welche nicht 
untere find, und in ibrer Geſamtheit der Beſlchagnahme 
18 ae gelten diejenigen, melde: 
9a leer find und ein ganzes für ſich darftellen, mit 
Mi nahme von vermieteten, welche durch den neuen 
er noch nicht eingenommen worden find, ſofern 
mans der Einzug des neuen Mieters aus be⸗ 
ie . Urſachen nicht länger als 8 Tage vom 
* der Räumung der Wohnung an dauert; 
ae ausſchließlich als Magazine für Hausgerät, 
ff chen oder Waren verwandt werden und ihrer Be⸗ 
kflümmung nach Mietslokale find, auch wenn der Eigen⸗ 
N —.— der u nn | oder der darin befindlichen 
3 Sg venlichen Gegenſtände dortſelbſt eine Perſon zur 


HGegenſtände mu en im Falle der 
f ‚müffen im Falle der Beſſchagnahme des 
0 Br entfernt und uf . Lager 
werbenden und Riſiko ihres Eigentümers hinterlegt 


* Art. B. 
klage nich genügend ausgenutzt und der teilweiſen Be⸗ 
I. W me unterliegend gelten: 
1 er ungen mit einer Zimmerzahl bis einſchl. 6 von 
den keines aſtervermietet iſt, ſofern in dieſen 
die nungen die Zahl der Zimmer um mehr als eins 
| We ahl der tatſächlichen Bewohner überſteigt; größere 
| % 3 en 2 7 . Bi er 2 en 
8: e zwei tatſächliche Bewohner au es 
1 Zimmer über 6 entfallen. l 
ſofern die Zahl der 


2. Woh 
5 dohnungen mit Aftermietern, 
durch den Heſitzer des Lokals bewohnten Zimmer 
ö übe Punkt 1 dieſes Artikels feſtgeſetzten Normen 
rſteigt und die Zahl der tatſächlich durch die After⸗ 
i innegehabten Zimmer größer als deren Zahl 


ber De Beithlagnasıne unterliegt nur die Zahl der Zim⸗ 

a, Ber die oben angegebenen Normen überſchreitet. 

Den erechnung des Verhältniſſes der Zimmer zur Zahl 

Lüchen obner werden nicht in Rechnung geſtellt Alkoven, 

64 orzimmer, Badezimmer, jedoch werden die in 
eſtgeſetzten Ausnahmen berückſichtigt. 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 4. Auguſt. 
Zum Landarbeiterſtreik. 


in 5 Er den Ausſtand der Landarbeiter erfahren wir, daß 
deni un Bezirk mit wenigen Ausnahmen geſtreikt wird, 
dag eh ſomeit es ſich um Erntearbeiten handelt, während 
ſeauern noch vielſach verſehen wird. Der Kreis⸗ 
allem Hererein Bromberg teilt uns mit, daß in 
, und ereich exit etwa ein Viertel der Ernte eingebracht 
zwar nicht nur auf den größeren Gütern, ſondern 
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auch bei den Kleingrundbeſitzern. Der Kreisbauernverein 

lehnt nach Lage der Dinge jede Verantwortung für die 

Folgen des Streiks ab, insbeſondere dafür, daß in der Be— 

us der ſtädtiſchen Verbraucher Stockungen eintreten 
unten. 

Die behördlichen Maßnahmen dürften ſich vorerſt auf 
den Schutz der Arbeitswilligen beſchränken. 
Wann und wie weitere Maßnahmen getroffen werden, 
ſteht dahin. — Nach dem „Poſ. Tagebl.“ haben die Arbeit- 
nehmer auf vereinzelten Gütern die Arbeit zu den vom 
Schiedsgericht ausgeſprochenen Bedingungen (50 v. H. Zur 
lage zum Julilohn) wieder aufgenommen. 

Wie wir hören, finden heute in Poſen weitere Ver⸗ 
handlungen ſtatt. 

Über die Urheberſchaft des Streiks ſind allerlei 
falſche Gerüchte in Umlauf, vor allem, daß die 
deutſche Arbeiterſchaft den Streik angezettelt habe, und 
daß der Streik auch der jetzt links gerichteten Regierung 
ganz gelegen komme, da ſie den Großgrundbeſitzern nicht ge⸗ 
wogen ſei. Solche Ausſtreuungen ſind gänzlich gegenſtands⸗ 
los, um nicht zu ſagen unſinnig. An ihrer Ausſtreuung 
nn Hetzer Intereſſe und nicht das von ihnen betrogene 

olk. 5 


$ Standgerichte in Kongreßpolen und Galizien. Der 
Innenminiſter Antoni Kamienski hat, wie Lodzer Blätter 
melden, durch Maueranſchlag eine Bekanntmachung erlaſſen, 
wonach auf Grund einer Verfügung des Miniſterrats vom 
18. Juli d. J. die Standgerichte auf die Dauer von 5 Mo⸗ 
naten beibehalten bzw. eingeführt werden ſollen 
und zwar in nachſtehenden Wojewodſchaften: Bialnſtok, 
Kielee, Lublin, Lodz, Nowogrud, Poleſie, Warſchau, Wol⸗ 
hynien, Wilnaer Land ſowie in der Stadt Warſchau. In 
der Bekanntmachung ſind die einzelnen Fälle angeführt, auf 
die Beſtrafung durch das Standgericht erfolgt. Mit dem 
Tode werden Perſonen beſtraft, die ſich kriminelle Ver⸗ 
gehen zuſchulden kommen ließen oder Eiſenbahngleiſe zer⸗ 
ftörten, die zu Zuſammenſtößen und Entgleiſungen führen 
uſw. Für eine Reihe von weniger ſchweren Vergehen find 
Zuchthausſtrafen nicht unter 8 Jahren vorgeſehen. Den 
von den Standgerichten verurteilten Perſonen ſteht weder 
das Berufungs⸗ noch das Kaſſationsrecht zu. Das Todes⸗ 
urteil wird binnen 24 Stunden an den Verurteilten durch 
Erſchieden vollſtreckt. 

Kriminal⸗Statiſtik. Im Monat Juli wurden von 
der hieſigen Kriminal⸗Polizei 165 Perſonen wegen ver⸗ 
ſchiedener Verbrechen und Vergehen feſtgenommen, und 
zwar 75 wegen Diebſtahls, 14 wegen Betruges, 2 wegen 
Unterſchleifes, 21 wegen Trunkenheit, 4 wegen Bettelei, 
14 Wahnungsloſe, 4 wegen unerlaubter Grenzüberſchrei⸗ 
tung, 8 wegen Vagabundierens, 4 wegen groben Unfuas, 
4 wegen Widerſtands gegen die Stgatsgewalt, 7 wegen be⸗ 
gangener Raubüberfälle, 1 wegen Bigamie, 1 wegen Grenz⸗ 
ſchmuggels, 1 unter Mordverdacht, 2 wegen Spionage zu⸗ 
N einer fremden Macht und 3 wegen ſonſtiger Ver⸗ 
gehen. 

§Tennisklub „Palgeſtra“. Der deutſche Tennisklub 
„Palaeſtra“, der ſchon ſeit längerer Zeit in Bromberg bes 
ſteht, und dem eine Reihe eifriger Anhänger des Tennis⸗ 
ſportes angehören, hat durch die Anlage von zwei neuen 
Tennisplätzen einem ſchon lange gehegten Wunſche 
vieler hieſiger Tennisſpieler entſprochen. Die Plätze 
wurden unter großem Koſtenaufwand auf dem Gelände 
des Elyſium⸗Gartens und eines danebenliegenden Privat⸗ 
gartens angelegt. Einer der beiden Plätze ſteht den Mit⸗ 
gliedern des Tennisklubs zur ſtändigen Verfügung, wäh⸗ 
rend der zweite andern Tennisſpielern freigegeben iſt. 
Die Bromberger Tennisſportler find hier nicht mehr 
darauf angewieſen, den weiten Weg zu den Tennisplätzen 


an der fünften Schleuſe zu machen, um ihren Sport zu bes 


treiben. Auch für die Beſucher des Elyſium⸗Gartens 
dürfte es eine angenehme Abwechſelung ſein, dem Tennis⸗ 


ſpiel zuzuſehen. 


8 Aus Liebesgram in den Tod gegangen. Am Montag 
berichteten wir von dem Verſchwinden des Dienſtmädchens 
Katarina Dolzyeka, bei dem Ingenieur Wladislaw Ballant, 
Am Hafen Nr. 1, in Stellung. Geſtern wurde nun an der 
fünften Schleuſe die Leiche der Verſchwundenen im 
Kanal gefunden. Es handelt ſich um einen Selbſt⸗ 
mord aus Liebeskummer; denn, wie ſchon damals mitge⸗ 
teilt, war die D. verlobt und ihr Bräutigam hatte ſich von 
ihr getrennt, um ein anderes Mädchen zu heiraten. 

§ Beſchlagnahme von Diebesgut. Die Warſchauer Kreis⸗ 


polizei teilt der hieſigen Kriminalpolizei mit, daß dort gol⸗ 


dene und ſilberne Schmuckſachen wie Ringe, Armbänder, 
Holliers, Ohrringe, Uhrketten. Uhren und andere Sachen im 
Werte von mehreren Millionen Mark liegen. die 
bei Trödlern beſchlagnahmt worden find und aus Dieb⸗ 
ſtählen herrühren. Einige dieſer Sachen ſtammen anſchei⸗ 
nend aus Bromberg. Etwaige Geſchädigte können Eingaben 
an die „Ekspeditura Pasſtwowej Polieje Powiatowej we 
Warszawie“ machen. 5 
5 b 1 y 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Achtung! Verband ſelbſtändiger Händler und Hauſierer. 
Am Sonntag, den 6. Auguſt, nachm. 3 Uhr, findet im 
Lokale des Herrn Parzysz, ul. Jang Kazmierza 5, 
Quartalsverſammlung ſtatt. Filtalvorſtände des Zentral⸗ 
verbandes nehmen an der Verſammlung teil. Um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen ſämtl. Mitglieder wird gebeten. (11708 

Der deutſche Wanderverein „Bromberg“ begeht dieſen 
Sonntag fein diesjähriges Sommerfeſt. Zwei Kapellen, 
Lauten⸗, Gitarren⸗, Theater⸗ und ſonſtige Vorträge, zum 
Schluß Tanz, ſorgen für Unterhaltung und Stimmung. 

Anſang 4 Uhr, im Elyſium. (8858 

Der Chor der zunnnge ſucht neue Mitglieder. Es werden 
Damen der Gemeinde gebeten, ſich am Dienstag abend 
zum Beitritt in der Religions ſchule bei dem Chorleiter 
zu melden. (Siehe Inſerat.) 93 
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geführt werden, und zwar: „Ein Maskenball“, Oper in 
5 Akten von Verdi, Text von Somma und Piave. Inu 
der Aufführung dieſes rühmlichſt bekannten Werkes wir⸗ 
ken folgende ausgezeichnete Opernkräfte mit: Fr. Liljan 
Zamorska (Amelie), Frl. Marynowiez, Fr. Wolska⸗ 
Sobanska und die Herren Prawdzie, Wisniewski und 
R. Moſſoezy. Eine lebhafte Senſation erregen pracht⸗ 
volle Koſtüme aus den Garderoben der Warſchauer 
Großen Oper. Eine prächtige Ausſtattung und neue 
Dekorationen von Meiſter Czaplieki. — Herr Wisniewski, 
ausgezeichneter Baritoniſt der Lemberger Oper, iſt in 
Bromberg angekommen und beginnt mit dem heutigen 
Tage im, „Maskenball“ fein Gaſtſpiel in der Opern⸗ 
Impreſe Dr. Wierzbiekis im Stadttheater. (8885 
Opern⸗Repertoire im Stadttheater: Freitag, 4. Auguſt, 
„Maskenball“, Oper von Verdi. Sonnabend, 5. Auguſt, 
„Die Boheme“, Oper von Puceini. Sonntag, den 
6. Auguſt, nachmittags, „Halka“, Oper von Moniuszko 
(gegen 40 Prozent ermäßigte Preiſe). Sonntag, abends, 
„Jauſt“, Oper von K. Gounod (gewöhnliche 1 


* * * 


Poſen (Poznan), 2. Auguſt. In der geitrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde zuerſt in warmen Worten 
des ermordeten Stadtrates Katmierezak gedacht. Es folg⸗ 
ten dann die Berichte über den Schuletat, den Etat des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes und den Theateretat. Bei letz⸗ 
terem kam es zu einem lebhaften Meinungsaustauſch. 
Stadtverordneter Budzinskt Eritifierte die künſtleriſche und 
geſchäftliche Leitung des Stadttheaters in ſchärfſter Form 
und nannte das Theater eine „Schmiere.“ Redner erſucht 
am Schluß feiner Ausführungen, gegen den vorgelegten 
Etat (gefordert werden 84 820 332 Mark Zuſchuß) zu ſtim⸗ 
men. Schließlich erfolgte die Annahme mit gewiſſen Ein⸗ 
ſchränkungen. Stadtv. Kucharski referierte am Schluß der 
Etatsdebatte noch über deu Etat der Steuerverwal⸗ 
tung. Die Veranlagung zur ſtädtiſchen Einkommenſteuer 
beträgt demnach 750 Prozent im 1. Quartal. Der Reſt in 
den drei letzten Quartalen wird nach der Verfügung vom 
6. April d. J. gemäß den Maximalzuſchlägen erhoben 
werden. Der Zuſchlag zur Patentſteuer beträgt 50 Prozent, 
die Gebäudeſtener 10 Prozent, die Grundſteuer 4 Prozent 
vom Tauſend des Werts. Nach Annahme des Geſamtetats, 
der mit einer Einnahme von 3 800 735 800 M. und einer 
Ausgabe in der gleichen Höhe balanziert (ungedeckt bleiben 
1 229 653 528 M.), ſchritt die Debatte weiter. 


Kleine Rundſchau. 


* Heiraten als Broterwerb. Die Polizei hat in London 
einen Mann in Gewahrſam genommen, non dem man in der 
Tat behaupten kann, er habe eine originelle Lebensweiſe 

eführt. Er iſt der Bigamie angeklagt und hat zugegeben, 

s er ſich gegen Entſchädigung nicht weniger als ſieben⸗ 
mal mit Ausländerinnen verheiratet hat, und 
zwar innerhalb eines halben Jahres. Den Anſtoß zu 
feiner Lebensweiſe hat er durch eine unbekannte Perſon er⸗ 
halten, die ihn fragte, ob er jemand kenne, der bereit ſei, ſich 
gegen eine Entſchädigung von 20 Pfund mit einer Fran⸗ 
zöſin zu verheiraten. Er ſagte, daß er ſich die Sache über⸗ 
legen wolle, die verſprochenen 20 Pfund verlockten ihn aber 
ſo ſehr, daß er auf den Vorſchlag einging. Nach der erſten 
Trauung, die um Weihnachten 1921 vollzogen wurde, hat er 
noch ſechs weiteren Ausländerinnen ſeinen Namen gegeben, 
die ihm durch dieſelbe Perſon zugeführt wurden und die alle 
durch die Heirat mit ihm die engliſche Staatsange⸗ 
hörigkeit erwerben wollten. In jedem Fall hat 
er 12 bis 20 Pfund ausgezahlt erhalten. An der Tür des 
Standesbeamten pflegte er von ſeiner Angetrauten Abſchied 
zu nehmen, doch wird behauptet, daß er in einzelnen Fällen 
auch die Gelegenheit benutzt habe, allerlei Wertſachen der 
Frauen mitgehen zu heißen. N 


* Der Gentleman⸗Dieb. Die Hotels und vornehmen 
Penfionate im Weiten Berlins wurden bekanntlich ſeit Mo⸗ 
naten von Dieben heimgeſucht, die es in überaus geſchickter 
Weiſe verſtanden, unauffällig in die einzelnen Wohnräume 
der Logiergäſte einzudringen, um dann unter Mitnahme 
aller irgenwie wertvollen Gegenſtände ſpurlos zu verſchwin⸗ 
den. Trotz eifriger Beobachtungen gelang es lange Zeit 
nicht, dieſem myſteriöſen Treiben ein Ende zu bereiten, bis 
ſchließlich ein elegant gekleideter Mann ertappt werden 
konnte. Bei der Feſtſtellung ſeiner Perſon ergab es ſich, daß 
man einen gewiſſen Kaufmann Karl Bernotat vor ſich hatte, 
der als Direktor in Halenſee eine luxuriös ein. 
gerichtete Wohnung innehatte. Die weiteren Er⸗ 
mittelungen ergaben, daß Bernotat ſeit Jahren ein Gentle⸗ 
mandiebesleben führte und nahezu die geſamte Aus⸗ 
ſtattung ſeiner Wohnung aus den geſchädigten Hotels 
und Penſionen „requiriert“ hatte. Die geſtohlenen 


Werte an Teppichen, Schmuckſachen, Gemälden und Silber⸗ 


zeug erreichen einen Geldbetrag von mehreren Mil⸗ 
lionen Mark. Außerdem fand ſich eine wertvolle und ſehr 
reichhaltige Bibliothek, ſowie eine große Sammlung von 
Kunſtblättern vor, die gleichfalls aus Diebſtählen ſtammen. 


* 1000 Mark für eine Flaſche Sekt. Vor kurzem wurde 
ein Nachtbetrieb in der Lützowſtraße in Berlin von der 
Polizei ausgehoben. 20 Perſonen, die ſich nicht genügend 
ausweiſen konnten, mußten den Weg zur Wache antreten, 
drei von ihnen übergab man dem Polizeipräſidium. ür 
eine Flaſche deutſchen Sekts wurden in dem Hotel 1000 5 
verlangt und bezahlt. 70 5 
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3 Kaſtenwagen genannte Heirat. Ladengeſchäfte: 


— 
5 1 Holz⸗Hackmaſchine Offerten mit Bild unter Brüdenftr. 10 und Danzigerſtr. 19. Schneiderin 


1810 an die Ge⸗ it für Män 
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n l e ee nn Zur Zwangsverſteigerung. M ohnungen 1 F ee 
ang ben Ders iind auch Anaben und Sonnabend, den 5. Auguft 1922, N Ken Basis 
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11894 G. Lewin, Organiit. 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Malat, kom. ſadowy. 


Die Beiſetzung findet am Dienstag, 
den 8. d. M., nachmitags 5 Uhr, von 
der Leichenhalle des alten evgl. Fried⸗ 
hofes, Wilhelmſtraße, aus ſtatt. 8889 


8853 


!!Artistisehes Programm! 


in Bromberg nicht dagewesenes Programm! 
derſelben übern. Mieter. 


i Eintritt frei! 
Offerten unter V. 11899 Konferenzier: R. Szremski. — 
an Te Geſchäftsſtelle d. Direktion: Grabowskl. 


Auskünfte Zeitung erbeten. 
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Pommerellen. 


4. Auguſt. 
A Graudenz (Grudziadz). 


h bohnen den Hausbeſitzern wird noch immer auf die Er⸗ 
baben ; g der Wohnungsmiete gewartet. Manche 
9 überhaupt Envartung der kommenden Erhöhung die Miete 
5 Feen beim letzten Mietszahlungstermin nicht ange⸗ 
ine ie. um ſich keine Rechte zu vergeben. Manche Haus⸗ 
N 9 5 eigenmächtig die Mieten erhöht. Man läßt ſich 
55 ahlen er und Fünf⸗Zimmer⸗Wohnungen 12 bis 20 000 M. 
Buzieh Es iſt noch immer Wohnungsknapphbeit. 
RMuöblieende Familien müſſen noch vielfach im Hotel oder 


größere wohnen. Es iſt üblich geworden, daß Familien 
0 önnen, Wohnungen mieten, als ſie brauchen und möblieren 


ie niedrigen Mietspreiſe verführen ja geradezu 
nur ei hohen Gehältern dazu, da die Miete heute ja 
bei enn Alnger Bruchteil des Geſamteinkommens iſt und 
3 Elus gafen überhaupt kaum ins Gewicht fällt. * 
ewe leider verfehlte Anlage. Vor einer Reihe von 
N =; wurde die ſtädtiſche Chauſſee von Rehkrug 
deb lanken mit Kirſchbäumchen bepflanzt. 
upflau n Berechnungen von Sachverſtändigen ſollten die 
kung ungen ganz bedeutende Renten abwerfen; die Er⸗ 
9 hat aber gelehrt, daß man ſich ſehr geirrt hat. Trotz⸗ 
e Anlage bereits ca 10 Jahre alt iſt, hat fie nennens⸗ 


ute mit 


e 
öge 
getra 


ldrenche ſind durch Umbrechen ganz zerſtört. In früheren 
te zen ließ man die Kirſchen vor der Reife pflücken. um 
Loſten ume vor Beſchädiaungen zu bewahren und hatte nur 
Ba furſtatt Ertrag. Dieſer Perſuch bat deutlich, gezeiat. 
Straß r unſere Gegend die Bepflanzung der öffentlichen 
ben mit Obſtbäumen nicht zu empfehlen iſt. * 


Thorn ( Toru). 


ben 


tüm Kommiſſion: die 
eich, Frl. Erna und Frl. Elfe Günther: 
0 = und Noten ⸗Kommiſſion: die Herren Thober 
nach Buchhändler Keller. Weitere Kommiſſſonen werden 
nen darf gebildet. — Es wurde ferner beſchloſſen, an 
enf der nächſten Sonntage ein Propaganda ⸗Gar⸗ 
8 ehe ſt zu veranſtalten, bei welchem die hieſige Liebhaber⸗ 
x e und auch die Schwetzer Muſikvereinigung konzer⸗ 
Rien, Geſangsvorträge und Reigen geboten werden ſollen. 


Aus dem weiteren Polen. 
Von Friedrich Junſt. 


3. Bielitz. 


i rataas war eine Entdeckung für mich — Bielitz. Von 

er a fährt man an der oberſchleſiſchen Grenze entlang 
gelleim kleines harmloſes Flußchen, die Weichſel, Auf 
ohne Boden ſteigt und neigt ſich die etwa 18 500 Ein⸗ 

er zählende Stadt Bielitz und fett ſich jenſelts der 
in der 8700 Einwohner umfaſſenden Schweſterſtadt 
Im Hintergrunde die Beskiden. Beide Städte 
Öfterreich, aber Bala zu Galizien und Bielitz 


t 
ngeli 
(hen 

Kir ev. Schweſternhaus — alle Ge 
gemeinde A. B. Bieli, Außer diefen Schulen gibt 
der uch noch andere deutſche, die nicht in Verbindung mit 
che ſtehen. Vor allem auch eine aufs modernſte ein⸗ 
nete Induſtrie⸗ und Gewerbeſchule. Als notwendige 
Schülerung bietet das Schülerheim „Nordmark⸗ den deutſchen 
fur n Wobnung und Verpflegung. Aber Beelitz iſt nicht 
ſiadt, Ichulſtadt, ſondern auch eine beträchtliche Induſtrie⸗ 
ieſenders auf dem Gebiete der Tucfabrifation. 


t den 
de l 


— 


EN „oeutichen Dörfern Artbielis, Lion unden! 
es en dieser Spradinfel gefomm 


0 


den die Preiſe für Einzelkarten um 
ſteigen, die Dauerkarten um 400 Prozent. 


bäude der evangel. 


© eine Injel Tient das deulſchſprachige Vielitz-Bialg 
itten der polniſchen und iſchechiſchen Umgebung. 
b en? Im Jabre 1108 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Zonnabend den 5. Auguſt 1922. 


Um der Thorner Mannſchaft Gelegenheit zu geben, nochmals 
bei beſſeren Wetterverhältniſſen zu ſpielen, entſchloſſen ſich 
die Ungarn, Donnerstag nachmittag wiederum zum Kamp 
anzutreten. ** 
+ Von der Weichſel bei Thorn. Das noch im Steigen 
begriffene Waſſer hat am Donnerstag eine Höhe von zwei 
Meter über Null erreicht. Trotz des außerordentlich gün⸗ 
ſtigen Waſſerſtandes iſt der Schiffsverkehr nur ganz gering. 


h. Gorzno (Kr. Strasburg), 3. Auguſt. Nachdem drei 
Tage lang Hitze war, zog in der Frühe des geſtrigen 
Tages ein Gewitter auf, das bis heute früh andauerte. 
Ungeheure Regenmaſſen, zuweilen wolkenbruch⸗ 
artig, gingen nieder. Die Ernte iſt dadurch wiederum in 
die Länge gezogen. Zwar iſt ein Teil des gemähten 
Roggens eingebracht, aber ein großer Teil befindet ſich in 
Stiegen und etwas ſteht noch auf dem Halm. Auf guten 
Böden beginnen auch bereits die Hackfrüchte unter der 
Näſſe zu leiden. 


Alus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienburg, 1. Auguſt. Als geſtern ein etwa 
12 jähriger Junge aus Elbing, der in Berlin auf 
Ferien geweilt, mit ſeiner Begleiterin hier eintraf, rückte 
er dieſer auf dem Bahnhof aus und iſt bisher nicht mehr 
aufzufinden geweſen. Einen ähnlichen Fluchtverſuch hat 
vor einigen Tagen ein 14jähriger Junge auf dem Rade 
ſeines Vaters unternommen. Er wurde aber feſtgenommen. 
Bei ſeiner Vernehmung ſtellte es ſich heraus, daß er und 
eine Reihe von jungen Burſchen einen „Klub der Leben⸗ 
digen“ gegründet haben, der ſich im weſentlichen mit der 
Ausführung von Diebſtählen befaſſe. Als Haupt⸗ 
quartier diente der jugendlichen Bande die in Verfall 
befindliche Turnhalle des Gymnaſiums. Die 13⸗ bis 
15jährigen Burſchen unternahmen von dort aus unter An⸗ 
leitung eines beſonders „Lebendigen“ Raubzüge in die 
Geſchäfte der Stadt. Die geſtohlenen Waren wurden dann 
in Geld umgeſetzt. Die jugendlichen Verbrecher ſind 
zweifellos durch Schundliteratur auf ihr verbreche⸗ 
riſches Treiben gebracht worden. g 

* Königsberg, 2. Auguſt. In der Nacht zum Sonntag 
hat ſich das in einem Hauſe der Tragheimer Pulverſtraße in 
Königsberg wohnende 38jährige Fräulein Gertrud Lehnert 
mit ihrem dreifährigen Töchterchen Frieda durch Leucht⸗ 


gas vergiftet. 
* 


| Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 2. Auguſt. Als geſtern vormittag mehrere 
Kinder auf dem Hofe des Grundſtücks Münchengaſſe 2 
ſpielten, ſtürzte plötzlich, wahrſcheinlich infolge des 
Leichtſinnes eines Kindes, ein dort aufrecht an der Wand 
lehnender Schlitten um und bearub das dreijährige 
Söhnchen des Schupowachtmeiſters Stiewe. Als man das 
Kind aus ſeiner unglücklichen Lage befreien wollte, war es 
bereits tot. Der Schlitten hatte ihm die Schädeldecke 
eingedrückt. — Mit dem Beginn der neuen Spielzeit werden 
die Eintrittspreiſe für das Stadttheater eine 
erhebliche Erhöhung erfahren. Vorausſichtlich wer⸗ 


etwa 100 Prozent 


Handels⸗Rundſchan. 


Geltung der polniſchen Ein: und Ausfuhrverbote für 
Danzig. Um die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu beſeiti⸗ 
gen, die dadurch entſtanden ſind, daß einerſeits die Wirt⸗ 
ſchaftsgrenze zwiſchen Polen und Danzig fortgefallen iſt 
und andererſeits die vorgeſehene übernahme der Ein⸗ und 
Ausfuhrbeſchränkungen allgemeiner Art, die in der Repub⸗ 
lik Polen gelten, noch nicht erfolgt iſt, iſt von dem Senat 
und dem diplomatiſchen Vertreter der Nepullif Polen ein 
vorläufiges Abkommen des Inhalts unterzeichnet 
worden, daß die zur Zeit in Polen geltenden und dem Senat 
überreichten Ein⸗ und Ausfuhrverbote durch die Danziger 
Außenhandelsſtelle ſo beachtet werden, als wenn ſie bereits 
durch Danziger Geſetz übernommen wären. 

Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe in der Tſchechoſlowakei. 
Die Tſchechoſlowakei hat ungefähr 72 Prozent der Induſtrie 
der früheren öſterreichiſch⸗ungariſchen. Monarchie geerbt. 
Die tſchechiſche Induſtrie, deren Abſatzmarkt im Innern 
nach dem Kriege erheblich geſchmälert worden iſt, muß einen 
beträchtlichen Teil der Produktion im Auslande unter⸗ 
bringen. Jedoch wegen der Schwierigkeiten, auf die ſie 
infolge des Niederganges der Valuta in allen Nachbar⸗ 
ſtaaten ſtößt, herrſcht in Tſchechien große Arbeitsloſigkeit. 


begannen, um ſich größere Einnahmen zu verſchaffen, mit 
der Heranziehung deutſcher Anſiedler. In das Teilgebiet, 
das das Herzogtum Teſchen ausmachte, kamen Rhein- und 
Mainfranken und thüringiſche Sachſen. So entſtanden im 
12. Jahrhundert neben den flawiſchen Haufendörfern die 
erſten oſtſchleſiſchen langen Reihen-, ſog. Waldhufendörfer 
Altbielitz diesſelts und Kunzendorf jenſeits der Biala. 
Neben und aus Altbielitz entwickelte ſich zwiſchen 1220 und 
1310 die Stadt Bielitz und aus Kunzendorf Biala. Zur Zeit 
der Reformation fiel das ganze deutſche Gebiet dem Luther⸗ 
tum zu. Mit dem 90 jährigen Kriege begann aber die Gegen, 
reformation, die frühere kath. Pfarrkirche St. Nikolaus und 
die eigens errichtete ev. Dreifaltigkeitskirche wurden den 
Evangeliſchen genommen. Aber alle Gewaltmaßregeln fruch⸗ 
teten nichts, auf dem „Nafenplan“ mitten im Hochwalde 
verkündigten reiſende „Prädicanten“ in aller Heimlichkeit 
das Wort Gottes und reichten das heil. Abendmahl. Als 
1710 in Teſchen eine ſog. Gnadenkirche geſtattet und errichtet 
wurde, hielt man ſich dorthin, und endlich wurde durch das 
Toleranzedikt des Kaiſers Joſeph II. vom 13. Oktober 1781 
die Errichtung eines Bethauſes, aber einen Kanonenſchuß 
weit von der Stadt und ohne Türen und Glocken, geſtattet. 
So hat ſich die Sprachinſel gerade durch das Feſthalten am 
Luthertum allezeit gut deutſch erhalten. 

Nach dem Zuſammenbruch der öſterreichiſchen Monarchie 
wurde das öſterr. Schleſien nach mancherlei Hin und Her 
auf die merkwürdigſte Art zwiſchen Polen und der Tſchecho⸗ 
flowakei geteilt. Die Grenze geht mitten durch die Stadt 
Teſchen. Der zu Polen gefallene Teil heißt gegenwärtig 
„Herzogtum Teſchen“ oder auch „Teſchener Schleſien“. Nach 
dem Anfalle Oberſchleſiens ſoll aber auch das Herzogtum 
— Bin mit der Wofewodſchaft Oberſchleſien verbunden 
werden. 

So liegt alſo im äußerſten Südweſten des polniſchen 
Reiches eine kernige echt deutſche Sprachinſel. Und wer die⸗ 
ſelbe Entdeckung machen will wie ich, der fahre nur nach 
Bielitz! Er wird ſich nicht nur über die trefflichen Schul⸗ 
einrichtungen freuen, die der deutſchen rg zunutze 

1. 


gemacht werden müßten. Er kann auch Bielitz als 


trennten ſich die ſchleſiſchen Piaſten von den polniſchen und | friſche benutzen und lohnend 


Nr. 156. 


Die Zahl der Arbeitsloſen, die direkt vom Staate unter 
ſtützt werden, betrug am 15. Januar d. J. 23 400. Zwei 
Monate darauf war fie ſchon um 64,5 Prozent geſtiegen und 
auf 38 500 hochgeſchnellt. Nach dem Vorbild anderer 
Staaten, in denen Arbeitsloſigkeit herrſcht, ſtrebt die 
tſchechiſche Induſtrie danach, die Herſtellungskoſten, 
beſonders die Arbeitslöhne, herabzudrücken, 
um die Konkurrenz mit dem. Auslande zu ermöglichen. 
Jedoch ſtößt ſie dabei auf große Schwierigkeiten. Ende 
Jannar iſt auf dieſer Grundlage ein Bergarbeiterſtreik 
ausgebrochen, der erſt nach einigen Wochen mit einer Lohn⸗ 
herabſetzung endete, die im Durchſchnitt 8 Prozent bes 
trug. In der Landwirtſchaft waren es ſogar 20 Pro⸗ 
zent, in der Textilinduſtrie 6—12½ Prozent, im Bau⸗ und 
Ziegeleigewerbe 20 Prozent. Auch die Metallinduſtriellen 
wollten eine Lohnherabſetzung durchführen, und zwar von 
15 Prozent. Die Arbeiter antworteten jedoch mit Streik. 

Der Kanalbauplan Oberſchleſien Danzig. Die „Ga⸗ 
zeta Warsz.“ weiſt darauf hin, daß für den Bau eines 
Kanals zwiſchen Oberſchleſien und Danzig bisher nur ganz 
allgemein gehaltene Pläne vorhanden ſeien, und daß man 
ſich jetzt daran mache, Spezialpläne auszuarbeiten. Die 
Koſten dürften ſich auf rund 30 Millionen Goldmark Be 
laufen. Das Blatt ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß die 
Einnahmen aus dieſem Kanal recht beträchtlich fein würden, 
Für die Bauzeit ſeien acht Jahre in Anſchlag zu bringen. 
Auf dem Abſchnitt Goplo—Konin könnte die Arbeit bereits 
1923, auf den übrigen Abſchnitten 1924 beginnen. 


* 
Berliner Deviſenkurſe. 3 
Für brabtliche 3. Auguft 2. Auguſt Münz- 
en | Geld Brier Geld Brief Parität 


Holland .. . 100 Guld. |32559,25/32640.75129962,59 30087.50 168.24 M 

Buenos Aires 1 P.-Peſ. 307.60 308.40 282.12] 282.87] 1,78, 

Belgien . 10 Fres. — — 8932.55 8947.45 81.00 „ 

Norwegen 100 Fron. 14531.90 14568.20012983.75130 16.25 112.50 „ 

Dänemark. . 100 Kron. 18227.15¼28272.85[16479.35 16520.65 112.50 „ 

n. 22075. 35022124. 8020174. 520225. 25 112,50 
1802.70] 1807.30 er 1662,10 

3 


» 


Italien . . 100 Lire — 0 60 3524.40] 81.00 
England. . 1 P. Sterl 3758.30 3764.70 3445.85] 3454.98 20.43 „ 
Amerika. . 1 Dollar [828.96 831.04] 778.52 778.48 4.20 
Frankreich . . 100 Fres. — — 6267.15 6282.50 81.00 „ 
Schweiz . 100 Fres. — —  114981,25115018.75| 81.00, 
Spanien . . 100 Peſet. — — 112209.7812240.30 81.00 „ 
Deutſch⸗Deſt. abgeſt. 1.33 1.37 1.23 1:27] 85.06 „ 
rag. . 100 Kron. 2057.40] 2062.00] 1872,65| 1877.35] 85.06 „ 
Budapeſt . . 100 Kron. 33.70 33.80] 31.96] 82.04] 85,06 „ 


Kurſe der Poſener Börſe vom 3. Anguſt. Offizielle 
Kurſe: Bank Handlowy, Poznan 340. Kwilecki, Potocki 
i Ska. 320-3390, R. Barcikowski 190. Dr. Roman May 
960-965, Patria 470. C. Hartwig 1.—3. Em. 190. C. Hart⸗ 


wig 4. Em., junge 190. Cegielski 1.8. Em. 295—35. 
Inoffizielle Kurſe: Bank Poznanska lexl. Kupon) 
190-195. Bank Przemysloweöw (Induſtrie)  200—195. 


Poz. Bank Ziemian (Bauernb.) 1.—4. Em. 180. Herzfeld & 
Victorius 400-390, Sarmatia 1.—2. Em. 460. Centr. 
Rolniköw (dw. Bk.) 1—5. Em. — Zwigkowg (o. Bzgsr. 
Hurt.) 130. Tri 190. Hurtownia Skör (Leder) 1.—2. Em. 
240. Juni 360. ; 


Schecks und Um» 
erlin 7,90—7,60. Danzig 7,99-—7,60. 

—6585—6550. Paris 515 bis 
Kronen) 12,80.—12 
Dollars 


ſätz e: 
on dor 


echoflowakiſche 


Kr. 5 0 
zöſiſche Franks 514—530—528. Deutſche Mark 5 i N 
mtli ennotierungen der Danziger Börſe vom 
in * x 85 a ud 9 eld, —,— Prleß Pfund Ster⸗ 
ling 3646,35 Geld, 3653,65 Brief. Dollar 843,15 Gd., 844.85 Br. 
Polennoten 12,66 Gd., 12,69 Br., Auszahlung Warſchau 12,78 ¼ 88. 
12,81¼ Br., Auszahlung Poſen 12,78 ¼ Gd., 12,81 Br. Paris 
6613,35 Geld, 6626,65 Br. 5 l 
Schlußkurſe vom 3. Auguſt. Danziger Börſe: Dollarnoten 
750 Beh 760 Brief. Bolennoten 11,60 Geld, 11,70 Brief. Neu⸗ 
porker Börſe: Deutſche Mark 0,13%, (Parität 745,66). 


Kursbericht. 0 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000⸗ u. 100-Marticheine 740, für 50, 20⸗ u. 10⸗Markſcheine 720, 
für kleine Scheine 640. Gold 1315. Silber 236. 5 
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e Ausflüge machen nach dem 
nahen Zigeunerwalde, dem Lobnitz⸗ und Luiſental mit dem 
Schweſtererholungsheim und weiter in die Beskiden zur 
Kamitzer Platte uſw. Der Volksfreund hat außerdem feine 
Freude an den oſtſchleſiſchen Trachten. Die Schlonſaken 
tragen ein geſteiftes Leibchen über einem geſtärkten Hemde. 
Der weite Rock hat unten einen blauen Streifen (die Ga⸗ 
lonta)h. Darüber tragen fie eine bunte Schürze. deren 
Schürzenband vorn gebunden iſt und lang herabhängt. Auf 
dem Kopf haben ſie ein Spitzenhäubchen und darüber ein 
Tuch, das unten dem Kinn zuſammengebunden iſt. Die Un⸗ 
verheirateten laſſen die Haarflechten mit langer Schleife 
herabhängen. Die deutſchen Bäuerinnen haben keine Ga⸗ 
lonka, das Schürzenband iſt hinten gebunden, und auf dem 
Kopf tragen fie eine Haube, den fon, Drachen. 


Zum Schluß noch etwas Nachdenkliches. Von Bielitz 
aus geht man zum neuen evangeliſchen Friedhof, der nach 
modernen gärtneriſchen Grundſätzen angelegt iſt, in deſſen 
Leichenhalle ein lebensgroßes Kruzifix aus Zedernholz 


Beſchauer ergreift, und auf dem viele reichsdeutſche Krieger f 


aus den ſchweren Kämpfen in Galizien ruhen. Und von 
dort hinab zum Dorfe Altbielitz die katholiſche Kirche St. 
Stanislaus ſoll auf einem heiligen Platze des Donnergotteg 
Pierun errichtet fein. An fie knüpft“ ſich eine Guſtav⸗Adolf⸗ 
Sage. Der Schwedenkönia fet ſelher nach Schleſien gekom⸗ 
men und ſoll in dem Altbielitzer Kirchlein an einem Gottes⸗ 
dienſte teilgenommen haben. Als er nach Beendigung des 
heiligen Abendmahls das Gotteshaus verließ, verſperrte er 
eine nach Norden gelegene Seitentür des Kirchleins und gab 
das Verſprechen, einſt nach Beendigung des Kampfes wieder⸗ 
zukehren. Dann werde er das verſperrte Tor wieder öff⸗ 
nen, und Friede und Eintracht werde auf der ganzen Welt 
unter allen Menſchen herrſchen. Bis zu feinem Wieder⸗ 
kommen bleibt jedoch die Tür verſchloſſen und niemand ver⸗ 
mag fie zu öffnen. Auch heute noch “ fie verſchloſſen, denn 
noch immer wartet man auf die Wiederkehr des großen 
Königs und auf das Kommen der glücklichen Zeit, da Ein⸗ 
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tracht und Friede unter allen Menſchen herrſchen werden. 
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